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Kmtlieber Ceil
3m Ist sto rischen Berlage von Paul Kittel, Hosbuch-

händler Seiner ^Majestät des Kaisers und König in Ber¬
lin L . W. 47, Yorkstraße Nr . 13, ist der 2. Jahrgang
des Taschenbuches„Jungdeutschland. Bote 1914" erschienen.

Ter Preis beträgt 70 Pfg ., in Partien von über 25
E .remplaren je 60 Pjg . bei direktem Bezüge.

Ich kann das Buch zur Anschaffung für die Ortsaus¬
schüsse, sowie für alle diejenigen, welche sich für die Jugend¬
pflege interessieren, besonders empfehlen.

Limburg, den 13. Februar 1913.
Ter Lnndrat:

K. A. 505._ I . SB. : Tr . Schröter. _
Anzeige.

In diesem Jahre sinden topographische Erkundungen
der Landesaufnahme im hiesigen Kreise statt. Es werden
die seit der im Jahre 1905 stattgehabtcn Ausnahme ein-
gctretenen Veränderungen in die Generalstabskarten (Meß¬
tischblätter 1 : 25  000 und Karten des Deutschen Reiches
1 : 100 0001 nachgetragen. Tie mit der Erkundung und Be-
r'cttigung der Karten betrauten Beamten sind mit „Aus¬
weisen" versehen.

Alle Grundeigentümer und Insassen des Kreises, sowie
die Ortsbehörden werden hiermit ausgefordert, zur Ausfüh¬
rung dieses gemeinnützigenund wissenschaftlichen Unterneh¬
mens auch ihrerseits mitzuwirken. '

Um die Erkundung an Ort und Stelle möglichst nutz¬
bringend zu gestalten, werden diejenigen Behörden, Gesell-
sckaften. Zechenverwaltungenund Privaten , die von Neuan¬
lagen Karlen und Pläne besitzen, gebeten, diese oder, wo die
Originalplanc nicht zu entbehren sind, Lichtpausen baldmög¬
lichst an die TopographischeAbteilung der Landesaufnabmc
in Berlin N. W. 40, Kronprinzenufer 15 zu senden. Tie
Karten erfolgen nadji kurzer Zeit zurück.

Im weiteren wird um Bereitwilligkeit ersucht, die Be¬
amten in Ausführung ihrer Erkundung Gehöfte, Fabrik¬
anlagen ufw. betreten zu lassen, sowie ihnen nötigenjalls
Einsicht in vorhandene Karten und Pläne zu gewähren.

Limburg, den 13. Februar 1914.
Der Landrat:

I . V. : Tr . Schröter. _
Tie Herren Bürgermeister

mache ich wiederholt daraus aufmerksam, daß mir sofort
Anzeige zu erstatten Ist. wenn Personen innerhalb Ihres Ge¬
meindebezirks von tollwutkranken oder der Tollwut ver¬
dächtigen Tieren Bistverletzungen erlitten haben.

Limburg, den 16. Februar 1914.
Ter Landrat:

»_ I . B . : Dr . Schröter. _
An di« Herren Bürgenneister des Kreises.

Mit Bezug auf die Erörterungen in der Bürgermeister-
Konferenz vom 6. August 1902 wegen Meldung auffer gewöhn-

Vorkommnisse bringe ich meine allgemeine Verfügung
oom 18. 1. 1890, I. Nr. 174 - Kreisblatt Nr . 19 —
bezw. 24. 10. 1900, 1. Nr . 14 747 Kreisblatt -Sonderabdruck
Seite 118 — nochmals in Erinnerung.

Ausdrücklich mache ich hierbei darauf aufmerksam, daß
sich die Anzeigeerstattung nicht nur auf die m diesen Ver¬
fügungen erwähnten Vorkommnisseallein erstrecken soll, son¬
dern auch auf schwere Verbrechen, schädliche Naturereignisse,
größere Arbeitseinstellungen oder Aussperrungen, Todesfälle
hervorragender Persönlichkeiten, öffentliche Versammlungen pp.

Limburg. den 17. Februar 1914.
Ter Landrat:

_ I . V. : Tir. Schröter.  _
Bekanntmachung.

Tas Proviantamt Frankfurt a. M . — Station Frank¬
furt a. M .-West — kauft noch fortgesetzt Roggen, Hafer,
Heu und Roggenstroh und nimmt Angebote entgegen. Alles
Nähere durch das Proviantamt.

Frankfurt a. M .-West, den 4. Februar 1914.
J .-Nr 452. Proviantamt.

Wird veröffentlichst
Limburg, den 16. Februar 1914.

Ter Landrat:
__ I . V. : Dr. Schröter. _ '

Kinderpflegeheim Nastätten (Taunusf
Kreis St . Goarshausen.

Ausgenommenwerden Knaben von 4 bis 14 Jahren und
Mädchen von 4 bis 15 Jahren jeder Konfession. Zuver¬
lässige Pflege, Soolbadekuren, Luft- und Sonnenbäder,
Liegehallen, Bäder mit Mutterlauge aus Kreuznach er
Quellen.

Aufnahmebedingungen übersendet auf Wunsch
Tier Krersausschust des Kreises St . Goarshaufe « .

lMd»tamtlich<tr C«il.

jJJor 100  faßten,
16. Februar 1814.

Napoleon hatte von Blücher adgelassen, weil er ihu
lalfchlich für völlig vernichtet hielt und sich wieder süd¬
wärts gegen die Hauptarmee gewanbt. Auch diese erfuhr

nun mehrere Niederlagen durch das Verschulden Schwarzen¬
bergs, der die gefährdeten Punkte nur schwach besetzt hatte
und dann die Unterstützung der angegriffenen Korps verwei¬
gerte. Er meinte, alle seine Kräfte Zusammenhalten zu
müssen. To war am 17. bei Nangris  das Korps Pahlen
durch Napoleon völlig vernichtet worden. Pon 2000 Mann
und 12 Geschützen kamen nur 400 Manu und 3 Geschütze
wieder zur Armee. Am 18. traf den Kronprinzen von
Württemberg, der seit dem 15. die Stadt Montereau
besetzt hielt, das gleich« Schicksal. Tiefer hatte diesseits
der Seine und Pomie sich zur Verteidigung eingerichtet mit
900 Mann Infanterie , 1000 Reitern und 30 Kanonen. Hin¬
ter der Stadt hatte er das Schloß Surville besetzen lassen.
Napoleon bedrängte ihn nun mit Ucbermacht. Anfangs
ging sein notwendiger Rückzug in guter Ordnung vor sich,
doch stürzte bald alles in wilder Hast die steilen Abhänge
des Seinetals hinunter den Brücken zu. Tas Gedränge
aus den beiden schmalen Uebergängcu wurde umso gräßlicher
als von den Anhöhen herunter mit Kartätschen in dies Men¬
schengewirr hineingeseuert wurde. Tie Württemberger ver¬
loren 72 Offiziere und 3000 Mann, die Oesterreicher 2000
Mann . Schwarzenberg hielt sich infolge des Verlustes dieses
wichtigen Stützpunktes für verpflichtet, seinen eigenen Rückzug
mit dem Haupthecr zu beschleunigen und — dringende Bitten
an Blücher um Hilfe zu seudcu. Am 21. Februar stand
Blücher wieder bei der großen Armee.

Berlin,  17 . Febr . Ter Kaiser wird sich morgen
abend nach Karlsruhe begeben, um an der Beisetzung der
Prinzessin Wilhelm von Baden teilzunebmen. lieber die
Rückreise ist noch- nichts Definitives bekannt.

Berlin,  16 . Febr . Unter ungeheurem Andrangc des
Publikums wurde die Generalversammlung des
Bundes der Landwirte  im Zirkus Busch eröffnet.
Im Zirkus Schumann tagte gleichfalls eine stark besuchte
Veriammlnng des Bundes . Landtagsabgcordneter R ö si ck e.
der Vorsitzende des Bundes , cröffnete die Versammlung
mit einer Rede, in der er darauf hinwies, daß im Vorjahre
eine Rekordernte war. Infolgedessen seien die Preise der
landwirtschaftlichenErzeugnisse zurückgegangen. Der liberale
Blätterwald zetere nur , wenn die Preise der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse in die Höhe gingen, wenn sie aber ber-
untergingen, so schweige sich die liberale Presse aus . Ter
Reichstag stehe vor der Erneuerung der Handelsverträge.
Man habe zu dem Reichstage nicht das Vertraen.
daß er namentlich die landwirtschaftlichen Interessen des
deutschen Voltes voll wahre. Tie Demokraten und die
Sozialdemokraten hatten die Frechheit, die Disziplin des
deutschen Heeres zu erschüttern. Tin Mann wies in nüch¬
terner und energischer Weise die Angriffe zurück, dies war
Oberst v. Reuter. (Stürmischer Beifall .) lind weiter
eis reckten sich die Sozialdemokraten, die Liebe des deutschen
Volkes zrr dem angestammten Kaiserhaus und seinen Bun-
dessürsten zu untergraben und in die Kommandogewalt des
Kaisers einzugrctfen. Er gebe sich der sicheren Hoffnung hin,
daß der gute patriotische Teil des deutschen Volkes diese
Angriffe abwehren und sich um den Kaiser und die Bundes-
fürsten scharen werde, um das Vaterland gegen den äußeren
und inneren Feind zu verteidigen. Ter Redner schloß mit
einem dreifachen Hoch auf den Kaiser und die deutschen
Bundessürsten und Freien Städte . Ter Direktor des Bun¬
des der Landwirte, Landtagsabgeordneter Hahn,  teilte mit.
daß die Zahl der Bundesmitglieder weiter sehr
g c sti e g cn sei. Tte Gesamtumständc hätten es erforder¬
lich erscheinen lassen, den Jahresbeitrag des Bundes um zwei
Tritte ! des Betrages zu erhöhen unter Schonung der kleinen
Besitzer. Ttederich Hahn betonte noch, der Bund der Land¬
wirte könne sehr wohl mit den Nationalliberalen
Zusammengehen,  dern Programm die Wahrung der
Autorität , Schutz der Arbeitswilligen und Erhaltung der
bewährten Handelspolitik sei. Auch das Zentrum  würde
gut tun, wenn es nicht mit der Linken, noch weniger mit
den Sozialdemokraten zusammengehe, sondern die Politik
der Agrarier unterstütze. Tie bürgerlichen Parteien würden
sehr bald einsehen, daß, wenn sie der ihnen fremden Demo¬
kratie die Hand reichten, sie sehr bald ausgespeist würden.
Der Redner schloß mit einem dreifachen Hoch aus das deutsche
Vaterland , worauf die Versammelten „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" sangen. — o. Oldenburg - Jan  u sch au
wandte sich besonders gegen den liberalen Bülowblock, der
vollständig Fiasko gemacht habe. Tie Rechte sei dadurch
unter deic Schlitten gekommen, müsse sich aber wieder aus-
raffcn. Tie bürgerlichen Parteien dürften sich nicht von
der ihnen fremden Demokratie umgarnen lassen. Die Ka-
bincttsorder von 1820 sei Sach« des preußischen Königs
und gehöre nicht vor den Reichstag. Es sei gleichgültig,
ob die Grenzpfähle in Teutschland schwarz-weiß oder grün-
weiß sind, es sei die Hauptsache, daß, wenn der erste Ka¬
nonenschuß losgehe, die schwarz-weiß-rotc Flagge im ganzen
Reiche ausgepflanzt sei. Es gelangte eine Resolution
zur Annahme, in welcher es am Schluß heißt : Tie Vorgänge
in Zabern,  die Versuche, die Kommaudogcwalt des Kaisers
und der Bundessürsten abzugrenzen und den Parlamcnta-
Steuerpolitik der Einzelstaaten sind Merkzeichen einer neuer-
rismus zu stärken, sowie das Uebergreifen des Reichs auf die
dings eingetretenen d e m o kr a t i sche n Entwickelung.
Ter Bund der Landwirte spricht die feste Entschlossenheit
aus, dieser für die Monarchie, das Reich und das gesamte
Volk gleich unheilvollen Entwickelung mit aller Kraft und

Entschiedenheit zu seiner» Teile cntgegenzuwirken.
Hieraus wurde die Gencralocrsammluug mit einem dreifachen
Hoch aur den Bund der Landwirte geschlossen.

E ö l n , 18. Febr . Bei der gestrigen Ersatzwahl sin
Wahlkreise Köln-Land erhielten Oberlehrer .Ru dl ) off (Zen
trum) 35 648, Redakteur S o i l in a n u (Soz .) 24630 und
Schlosser Karuppe (natl .) 6563 Stimmen. Mithin ist
der Zentrumstandidat gewählt.

Karlsruhe,  17 . Febr . Tie Wahl des Zentrums
Abgeordneten Tr . Wirth im Re' chstagswahlkreis Offenburg-
Kehl wurde wegen verschiedener Wahlmachenschastcn des
Zentrums und Verstößen gegen die Wahlordnung von den
Nationalliberalen augefochten.

DeuNtqer NeichStug.
(215. Sitzung.»

Berlin,  17 . Febr . Aus der Tagesordnung^ steht zu¬
nächst eine Anfrage des Abg. De ich mann (Soz .), ob
Fachausschüsse für die Tabatindustrie errichtet werden sollen.
Ministerialdirektor Caspar  antwortet , daß die Dorbera
tnngen besondere Schwierigkeiten bieten. 'In Preußen seien,
sie dem Abschluß nahe, das Ergebnis lasse sich aver nicht über¬
sehen. Tie Anträge der fortschrittlichen Volkspartei, der
Nationalliberalen und der Konservativen, die entgegen dem
Beschluß der Budgetkommission die Regierungsvorlage wieder-
heiftellen und 46 000 Marl als erste Rate für die
v l ym p i schen O p i c l e bewilligen  wollen , werdeii ge¬
gen die Sozialdemokraten und eine Minderheit des Zentrums
angenommen. — Tie Resolution M er»e r - Celle (nat!.),
die Erhebungen über den Gesundheitszustand der Arbeiter
der Groheisenindnstrie fordert, wird angenommen. Eine
Resolution Ablaß (s . Dp.), die eine Neuregelung der
Arbeits -Verhältnisse der in den Reichs- und Staatsbetrieben
beschäftigten Arbeiter und Angestellten fordert, wird zunächst
in ihren einzelnen Absätzen angenommen und dann in der Ge-
samtabstimmung abgelehnt.

Herr Staatssekretär Tr . L i s co bittet dringend,
die von der BudgetkommMon gestrichene6. Reichsanwalt¬
stelle wieder zu bewilligen. Es entspreche nicht der Würde
des Reichsgerichts, so viele Hilfsarbeiter anzunehmcn. Tie
Verhandlungen zwischen den Ressorts über die Herbeiführung
gerichtlicher Zwangsvergleiche außerhalb des Konkurses wer¬
den demnächst zum Abschluß kommen. Tic Frage einer
neuen Gebührenordnung stir Rechtsanwälte wird nach Ab¬
schluß der schwebenden Erhebungen erneut geprüft werden.
Wann die neue Wechsel-Ordnung , die dem Bundesrat im
Entwurf oorliegt, an den Reichstag kommt, kann ich nock
nicht sagen. Ter Entwurf betreffend die Haftpflicht der
Eisenbahnen wird entweder in diesem oder doch im nächsten
wir bezüglich der Neuregelung der Pfändbarkeit des Ein-
Jahre an den Reichstag gelangen. Ebenso hoffe ich, daß
iömmens von Privatangestellten bald zu einem Ergebnis
iommen werden. Bei einer allgemeinen Revision der Zivil-
Prozeß-' Ordnung werden tiefgreifende Aenderungen notwendig
sein.

Abg. L a n d s b e r g (Soz .) : Ter Schifferfchen Reform
muß eine Reform des preußischen Wahlrechtes öorausgehen.

Abg. Bell (Ztr .) : Ter Vorwurf der Klassenjustiz muß
aus die Tauer unsere Richter verbittern. Redner kommt
dann aus die Bekämpfung der Schundliteratur in Wort und
Bild zu sprechen und sagt, wir treten ein sür wahre Kunst
gegen die Asterkunst.

Tas Haus vertagt sich aut morgen. Weiterderatung.
Schluß 7% Uhr.

Prenstischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus .)

Berlin,  17 . Febr . Im Abgeordnetenhause folgten
heute nach einer längeren Tedatte über Tparkasscnsragcn
Abstrmtnungen. Tabei wurde der Antrag aus llebernahme
gemeingesährlickerGeisteskranker auf den Staat einstimmig
angenommen. Tarauf folgte die Besprechung der Sturm'
flut an der Ostsee.  Ter ftcikonservative Abg. Lipp-
mann  begründete eine Interpellation und bat um schleunige
Hilfe.

Minister v. Dallwitz  teilt mit, daß eine Feststellung
des Schadens noch nicht erfolgen könne. Tic Unterstützung
sollte nach Möglichkeit durch private Hilsstätigkeft erfolgen.

Ter konservative Abg. v. Maltzahn  beantragt , die
Anträge einer 'Kommission von 28 Mitgliedern zu überweisen,
was auch geschieht, nachdem Angehörige sämtlicher Parteien
ihre Wünsche geäußert haben. Dann wurde die Erweite¬
rung des Stadtkreises Tvrtmund an die Gemeindekommiffion
verwiesen.

Hicrani begann der Abg. Liebknecht  Kritik am Ober-
vcrwaItungsgerÄ»t Zv üben. Als er in seiner Erwiderung
auf die Entgegnung des Ministers v. Tiallwitz  dessen
Einwändc schnoddrige Redensarten nennt, erhält er unter
großem Lärm der Rechten den üblichen Ordnungsruf . Um
4i/, Uhr vertagte sich das Haus aus Mittwoche 11 Uhr. Mei-
terberatung.

Sedweclen.
Stockholm,  17 . Febr . Tie Partcieu der Rechten

in der Ersten und Zweiten Kammer veröffentlichten einen
A u f r u f a n das schwedische Volk,  in dem zunächst aus
die letzten ernsten Weltbegebenheiten sowie aus die dadurch
veranlaßten Rüstungen der großen und kleinen Staaten hin¬
gewiesen und dann eine Schilderung des Verlaufes der letzten
inncrpolitrschen Krise in Schweden dis zum Rücktritt des



Ministeriums Staufs  gegeben wird. In dem 'Aufruf heißt
es : Tie notwendigen Forderungen einer schnellen und plan¬
mäßigen Lösung der Landesverteidigung opferte dieses Mi¬
nisterium, um dafür einen Str eit mit dem König  über
dessen Redefreiheit und sein in der Verfassung festgesetztes
Recht einzutauschen. Ter Standpunkt dieses 'Ministeriums
ist von der liberalen  Partei anerkannt worden, die da¬
mit den Parlamentarismus in die erste Reihe
und die Sicherheit  des Reiches in die zweite Reihe
stellte. Tic soziald em akratische Partei,  mit deren
Unterstützung das Ministerium Staff in der Zweiten Kammer
die Mehrheit hatte , macht kein Geheimnis daraus , daß das
Ziel für ihr Mitwirken eine Demütigung des Kö¬
nigtums und die Einführung der Republik  war.
Tas ist die wirkliche Lage, die man unter dem Vorwand ver¬
bergen will, daß die Arbeit zum Fortschritt und zur Selbst¬
verwaltung des schwedischen Volkes in Gefahr ist. Aber das
ist nicht wahr . Tie Reformer beit  in Schweden rst in
den letzten ..Jahren v o rw ä r t s geschritten unter der Mit¬
wirkung aller  Parteien und die Selbstverwaltung des Vol¬
kes ruht auf zwei Grundsätzen: nach innen auf der Erhal¬
tung der Verfassung  und nach außen auf einer sicheren
Wehrmacht.  Wir richten daher an alle, die ein Herz für
die Sache des Vaterlandes haben, die dringende Aufforde¬
rung , sich nicht verleiten zu lassen, die Verteidigungsfrage den
Parteistreitigkeiten um die von niemand bedrohte Selbst¬
verwaltung des Volkes unterzuordnen und damit unsere natio¬
nale Eristenz auf das Spiel zu setzen.

Belgien.
Brüssel,  17 . Febr . König Albert von Belgien, der

heute vormittag im Walde von Seignes, in der Umgebung
von Brüssel einen Spazierritt machte, erlitt einen Unfall.
Tas Pferd stolperte und kam zu Fall . Der König klagte
über heftige Schmerzen im Arm. Er wurde eiligst nach
denr Schloß gebracht, wo die beiden Hofärzte einen Bruch
des linken Armes feststellten.

Lokaler und  vermischter Teil.
Limburg,  den 18. Februar 1914.

25jähriges Jubiläum des Cäcilienvereins zu Limburg
Ter hiesige Eäcilienverein, evangelisch-gemischter Gesang¬

verein, beging am Sonntag , den 15. d. Mts . unter freudiger
Beteiligung der zahlreichen aktiven und inaktiven Mitglie¬
der und lebhafter Anteilnahme der ganzen evangelischen Kir-
chengemeinde das Jubiläum seines 25jährigen Bestehens. In
erster Linie pflegt der Cäcilienverein bekanntlich neben dem
Kirchengesang auch das deutsche Volkslied und christliche,
sowie nationale Gesinnung im gesellschaftlichen Umgang seiner
Mitglieder.

Anläßlich der Feier fand zunächst vormittags ein gut
besuchter Festgottesdienst statt, zu dem schon viele Gäste (aus¬
wärtige ehemalige Mitglieder) erschienen waren. Nach dem
Altargebet und der Schriftoerlesung trug der Sängerchor
den Psalm 23 „Ter Herr ist mein Hirt "' feierlich vor unter
der bewährten Leitung des Vereinsdirigenten, des Herrn
Oberlehrers Tr . Dettmering.  Die Festpredigt von Herrn
Dekan Obenaus  behandelte im Tert das Bibelwort:
„Tautet dem Herrn , denn er ist freundlich und seine Güte,
währet ewiglich!" In der Predigt wurde zunächst aut die
geschichtliche Entwickelung der christlichen Kirche, in unserer
Gegend hingewiesen, von der Zeit des ersten Chriftenmis-
sionars im 3. Jahrhundert (Lubentius) und im 7.
Jahrhundert (Bonifatius ) bis zur Reforination,
die im 16. Jahrhundert auch Limburg berührte. Von be¬
sonderem Interesse war dann das Emporblühen der evange¬
lischen Gemeinde Limburg im vorigen Jahrhundert , in wel¬
chem das kftchliche Leben und damit auch das Entstehen der
evangelischen Vereine in Aufschwung gekommen sei, darunter
auch der Cäcilienverein. Hierbei wurde hcrvorgehobeu, wie
das gut gepflegte Kirchenlied den Gottesdienst verschönere,
feierlich gestalte und die Andacht erhöhe. Möchte der Cä¬
cilienverein allezeit an diesem hohen Ziele Mitwirken! Zum
-Schlüsse der Gottesdienstfeier sang unsere verehrte Lim-
buroerin, die Opernsängerin am Stadttheater Heilbronn.
Fräulein Paula Pf aff,  mit ihrer so sehr sympathischen,
wohlklingendenStimme, das recht zu Herzen gehende „Halle-
lujah" von Ferd . Hummel, womit der Festgottesdienst einen
herrlichen Ausklang fand.

Am Abend des Festtages fand in dem dichtbesetzten
Sälen des evangelischenGemeindehauses ein Konzert und
daran anschließend eine Begrüßungsfeier statt. Eröffnet
wurde das . Programm mit dem wuchtigen Chore 'Apotheose
des Hans Sachs aus der Oper „Tie Meistersinger von
Nürnberg" von R . Wagner . Derselbe wurde rein und voll
vvrgetragen und fand reichen Beifall ; auch das Chorwerk

Ein armes Mäcichen.
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

28) _ ' (Nachdruck verboten,)
Tie gänzliche Dunkelheit machte den Fahrweg äußerst

gefährlich, während das plötzliche Anschwellen der Flüsse
die Sicherheit der Brücken bedrohte und ein glückliches Fort¬
setzen der Reise mit jeder Stunde fraglicher erscheinen ließ.
So oft die Räder über einen Stein holperten öder in eine
tiefe Furche einsankeu, glaubten die 'jungen Männer, ihren
Magen Umstürzen zu sehen; aber noch hielt er sich tapfer, als
sei er sich der wichtigen Interessen bewußt, welche seine'In¬
sassen leiteten.

Gegen Mitternacht, als das Gefährte eine bergigeSchlucht
hinunterrollte , erschreckte ein plötzlicher Blitzstrahl die Pferde;
sie sprangen wild zur Seite , und die beiden Reisenden tasteten
gleichzeitig nach den Wagentüren, doch ehe sie öffnen konnten,
ertönte ein lautes Krachen, die Kutsche wurde in eine form¬
lose Masse zerschmettert und die Passagiere .brachen bewußt¬
los unter den ' Trümmern zusammen.

12. Kapitel.
An dem Morgen, da Marthas Sache zur Verhand¬

lung kommen sollte, bot das Gcrichtsgebäude einen äußerst
belebten Anblick dar . Ter vorliegende Fall enthielt so viele
interessante Einzelheiten, daß lange vor der Eröffnung des
Hauses eine dichtgedrängte Menschenmasse die riesige Ein-
ganshalle bis zur Tür belagerte.

Endlich erschien der ersehnte Moment, und ein furcht¬
barer Tumult entstand, denn jeder wollte sich den Eintritt
erzwingen. Viele wurden von dem Menschenstrome zu Bo¬
den gerissen, andere förmlich getragen, und unzählige Kopf¬
bedeckungen verloren in Dieser Stunde für immer Form und
Gestalt. In weniger als fünf Minuten war jede Bank bis
zum letzten Eckchen besetzt, jeder Zoll breit Boden in Be¬
schlag genommen und es bedurfte der energischsten Anstren¬
gungen von Seiten der Gerichtsdiener, um die Menge von
dem für die Abvotaten abgegrenzten kleinen Raume fern¬
zuhalten.

Tie eine Seite des Gerichtshofes war bereits mit Da¬
men angefüllt, welche vor der Eröffnung des Haupteingangs

„Nänie" von Johs . Brahms mit den zeitweise recht schwie¬
rigen Einsätzen klang schön und wirkungsvoll. Um noch die
weiteren Leistungen des Vereins zu würdigen, gefielen uns
vor allem die beiden a capella Chöre, zwei serbische Volks¬
lieder „Der Falke" und „Das Mädchen", letzteres mit So¬
pransolo, beide von Johs . Brahms . Einsatz und Stimmen
waren präcisc und rein, besonders schön war die zarte Un¬
terordnung des Chors bei den Soloftellen. Als letzte Num¬
mer des Programms sang der Chor das Werk eines mo¬
dernen Komponisten Arno Mendelssohn „Ter Hagestolz".
Auch hier konnten der Chor und sein Dirigent über den reichen
Beifall dankend quittieren. Wir können mit Freuden fest¬
stellen, daß der Chor durch seinen Dirigenten, Herrn Ober¬
lehrer Tr . Dettmering,  wirklich auf die Höhe gebracht
und als gut zu bezeichnen ist. — Wenn wir erst jetzt der
Solistin , Fräulein Paula Pf aff,  die ja hier rühmlichst
bekannt ist, gedenken, so soll dies keineswegs eine Zurück¬
setzung sein: Das Beste kommt bekanntlich immer zuletzt.
Fräulein Pfaff fand bei ihren Vorträgen , namentlich bei
,/Elsas Traum " aus „Lohengrin" stürmischen Beifall . Vor
allem gefielen auch ihre Volkslieder und nrußte sie sich auf
mehrfachen Hervorruf noch zu Zugaben verstehen. Tie Kla¬
vierbegleitung, sowohl der Chorwerke, wie der Lieder der
Sängerin , führte in schöner kunstverständiger Weise Herr
Ste uernagel  aus . Tas Konzert kann mit vollem Recht
als ein durchaus wohlgelungenes Jubiläumskonzert bezeichnet
werden. In der sich anschließenden Begrüßungsseierlichkeit
sprach zuerst der erste Vorsitzende, Herr Dekan Oben aus,
indem er die zum Teil aus weiter Ferne erschienenen Gaste,
ehemalige Mitglieder und Mitgründer des Vereins, srühere
Dirigenten und die Vorstände der anderen evangelischen
Vereine, sowie die Vereinsmitgliedcr aufs herzlichste wlll-
kommen hieß. Er schilderte weiter in beredten Worten die
Entstehung und den Lebenslauf des Vereins und manche
Bilder aus vergangenen Zeiten zogen wieder an dem Geiste
der Mitglieder, wohl hauptsächlich der 18 anwesenden Mit¬
gründer , vorüber. Herzliche Glückwünsche wurden ferner
ausgesprochen von dem Vorsitzenden des Evang . Kirchen¬
chors, Herrn Giller  und von Herrn Pfarrer Haibach
für den Evang . Männer- und Jünglingsvercin . Herr Land¬
gerichtspräsident de Niem  übcrbrachte die besten Wünsche
im Namen des Kirchenvorstandes und feierte den Diri¬
genten, dem die Festteilnehmer ein begeistertes Hoch aus¬
brachten. Herr Professor Michel gedachte der Urgeschichte
des Vereins und seine Rede galt der allerersten Dirigentin,
Fräulein Th au , die trotz ihres hohen Alters erschienen war.
Herr Oberlehrer Tr . Köhler  endlich sprach in humor¬
voller W?ise, als Posaune des Dirigenten, auf den Chor.
In einem Schlußwort gedachte der geschäftsführende Vor¬
sitzende, Herr Karl Keßler,  allen Mitwirkenden, allen
Rednern und der Vereinsdichterin, Frau Anna Seidel,
deren Festlieder für den Abend gemeinschaftlich gesungen wur¬
den. 'Wir wünschen dem Verein auch für die Zukunft eine
gedeihliche Entwickelung und ein weiteres Wachsen und
Blühen.

*** I m Landwirtschaftlichen Kasino Lim -
burg - Diez  sprach — wie bereits gemeldet — am Sonntag
Herr Landwirtschaftslehrer Kurandt,  Hof Geisberg, über
das Thema : „Deutschland ein Agrar - oder In
d u str i e st aa  t" . Der Vortragende hatte seinen, 'in
volkstümlichemTone gehaltenen, recht aufklärend wirkenden
Ausführungen ein umfangreiches statistisches Material als
Beweismatcrial zugrunde gelegt, wie: Beoölkerungswachs-
tum auf dem heutigen deutschen Reichsgebiet, Berufsarten
und Berusszugehörige nach ihren Stärkegradcn in Industrie,
Handel und Verkehr, Land- und Forstwirtschaft, der Zug
zur Stadt , ein langjähriges Zeichen der Zeit , die Turch-
schnittserträge bei der Entwickelung der Ernten auf Getreide
und Kartoffeln , Viehstandsentmickclungin Deutschland, zif¬
fernmäßiger Nachweis über Ein- und 'Ausfuhr landwirt¬
schaftlicher Produkte (Zerealien, Obst, lebendes Vieh, Fleisch
und Waren davon Erzeugnisse landwirtschaftlicher Nutztierc),
Gesamtproduktion der deutschen Landwirtschaft gegenüber der
Industrie u. a. m. Landwirtschaft und Industrie
sollen  somit zum Segen der Gesamtheit Hand in Hand
arbeiten.  Auch die Nachbesprechung, die zirka eine halbe
Stunde währte, klärte die Ansichten, wie denn der Herr
Redner gern Antwort stand. Mit Tankesworten schloß der
Vorsitzende gegen 6 Uhr die Versammlung. Ter Vortrag
der Märzversammlung trägt die Ueberschrift: „Steigerung
der landwirtschaftlichen Futtererzeugung". Tagungslokal und
Tagungsstunde sind dieselben. Auch wird wieder Herr Ku-
rand sprechen.

*** Iubiläum.  Herr Tekan Obenaus,  der evan¬
gelische Pfarrer von Limburg, stand am gestrigen Tage seit

durch eine Nebentür Einlaß gefunden hatten. Viele hatte
nur die Neugierde herbeiacsührt; aber viele empfanden auch
aufrichtige Teilnahme für die arme Waise und waren schon
im voraus zu deren Gunsten eingenommen. Während die
große Menge über Schuld oder Unschuld der Beklagten
ihre Ansichten austauschte, füllte sich auch allmählich der
bereits erwähnte reservierte Raum . Zuerst erschien eine An¬
zahl gutgekleideter junger Leute durch eine Seitentür , die sicht¬
lich den Gerichtsdienern wohlbekannt waren. Es warm Stu¬
denten, junge Juristen , welche hier freien Zutritt hatten und
sich frühzeitig einfandcn, um sich ein möglichst gutes Plätz¬
chen zu sichern. Etwas später kamen die Advokaten mit
ihren Mappen, darunter auch der Verteidiger der Gefan¬
genen. Zuletzt traten die Richter ein, einer nach dem anderen,
und eine erwartungsvolle Stille entstand im Hause.

Tie Richter nahmen ihre Sitze ein, und einer derselben
gab dem Ausrufer einen Wink, worauf dieser sich unverzüglich
erhob und in näselndem Tone êine Art Proklamation verlas,
deren Hauptinhalt eine Aufforderung für die Parteien und
Zeugen enthielt, jetzt zu erscheinen.

Kaum hatte er geendet, als man deutlich einen Wagen
anfahre » hörte, welcher ohne Zweifel die Gefangene brachte.
Regungslos , mit gespannter Erwartung , blickten alle nach
der Tür ; cs war so still geworden, daß man eine Nadel
hätte zu Boden fallen hören.

Ta wurde die Tür aufgestoßcn und, umringt von Ge¬
richtsdienern, trat Martha an Frau Harpers Seite ein.
Tie Augen zu Boden geschlagen, das Antlitz mit einem dich¬
ten Schleier verhüllt, eilte sie raschen Schrittes auf den für
sie bestimmten Platz zu.

Nur wenige der Anwesenden hatten sie schon früher ge¬
sehen, alle jedoch hatten sich ein Bild von ihr entworfen, das
im allgemeinen der Wahrheit ferne stand.

Marthas feine, graziöse Erscheinung harmonierte so we- .
nig mit ihrer Lebensstellung, daß hauptsächlich der weibliche
Teil des Auditoriums sich höchst überrascht fühlte. Ein lei¬
ses Murmeln der Bewunderung ging durch die Reihern Mar¬
tha hielt fortwährend die Blicke gesenkt; trotz allen Trostes,
den sie in ihrer Religion gefunden, trotz der schützenden Gegen¬
wart der guten Frau Harper, fühlte sie sich so niedergedrückt
vor Scham, unter einer so entsetzlichen Anklage hier zu er¬

25. Jahren im geistlichen Amt. Ter Jubilar steht im
51. Lebensjahre. Er trat im August I960 die hiesige Pfarr-
stelle an, deren Inhaber als erstmaliger evangelischer Geist¬
licher bekanntlich von 1873—1900 Pfarrer Will). Krücke
war. Dem Jubilar gingen vielfach herzliche Glückwünsche
zu. Zunächst war es der Gesamtkirchenvorstand, dessen Mit¬
glied, Herr Landgerichtspräsident de Niem,  auch namens
der Kirchengemeinde die Glückwünsche überbrachte, daraus
hinweisend, wie Tekan Obenaus allezeit getreu sein geistliches
Hirtenamt versehen habe. Namens der Stadtgemeinde Lim¬
burg erschien Herr Bürgermeister Haerten  und Herr Ma¬
gistratsbeigeordneter Emil Stier  stä d t e r . Bürgermeister
Haerten  hob in seiner Gtückwunschansprache hervor, wie
allezeit ein freundliches Verhältnis zwischen der evangelischen
Kirchengemelnde und der Stadt Limburg bestanden herbe,
so möchte es auch in Zukunft bleiben, auch im friedlichen Ver¬
kehr der Konfessionen untereinander. Herr Dekan Obenaus
schloß sich diesem Wunsche dankend an, betonend, daß er
seinerseits gerne fortgesetzt zum Wohle seiner KirchengeMeinde,
der Stadt Limburg und des Vaterlandes wirken werde.
Herr Regierungsassessor Tr . Schröter  gratulierte namens
des Kal . Landratsamts , insbesondere als Vertreter des in
Berlin Peilenden Herrn Laudrats B ü cht i n g. Auch anderer¬
seits, namentlich aus den Kreisen der evangelischen Gemeinde
und der übrigen Bürgerschaft, insbesondere auch von den
Vereinen gingen dem Jubilar herzliche Glückwünsche und
prächtige Blumenspenden vielseitig zu, obwohl der Tag des
Jubiläums erst morgens bekannt geworden war.

S t r a f ka m m e r si tzu n g v o m 1 6. F e b r . In der
Nacht zum 4. August v. Js . wurde in der Karolinenhütte zu
Wetzlar eingcbrochenund verschiedene Modelle zertrümmert
und eine Bohrnraschine beschädigt. Mit Hilfe des Polizei¬
hundes wurde der Schlosser Otto B ., welcher früher in dieser
Werkstatt gearbeitet hatte , aber entlassen worden war, ermit¬
telt . Tas Schöffengericht in Wetzlar hatte auf 16 Tage
Gefängnis erkannt. Tas Berufungsgericht ermäßigt jedoch die
Strafe auf 7V M. Geldstrafe. — Tie 26jährige Köchin
Tina D. von Braubach war vom Schöffengericht in Eins
wegen Diebstahls zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt worden.
Tie von der D. hiergegen eingelegte Berufung wurde heute
verworfen. — Tas Schöffengericht in Diez hatte den Dampf¬
walzenführer Karl S . von Schönborn von der Anklage der
Mißhandlung freigcfprochen. Die Verletzte, Ehefrau Hinkel,
welche als Nebcnklägerin zugelassen war, legte Berufung
ein, welche heute verworfen wurde. — Ebenfalls verworfen
wurde die Berufung des Tagelöhners Karl Wilhelm K.
von Bad Ems, welcher vom dortigen Schöffengericht we¬
gen Bedrohung zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt worden
war.

*** Ter Tour ist enverein  veranstaltete gestern
abend in den Räumen des ,,W a l d ho f e s" eine karneva¬
listische: Abendunterhaltung, die einen vom närrischen Stand¬
punkt aus wohlgelungenen Verlaus nahm. Nach der Begrü
ßung durch den „Obersten aller Narren ", Herrn Heinrichs,
gelangten Büttvorträgc , Lieder und Märsche der schnell ge¬
gründeten Vereinskapelle (Zither , Guitarre , Mandoline,
Geige und Papp -Blasinstrumente ) zum Vortrag . Beson¬
deren Beifall errangen sich Herr Jost durch Coupletvorträgc,
Herr L e i d i n g e r durch eine lokalpolitisch gefärbte Bütten¬
rede, Herr Herrmann  durch den Vortrag selbstoerfaßter
„Schnadahüpserl" und vor allem Fräulein Heinz  mit einer
„Suffragettenrede " gegen die Männer . ' Den Beschluß der
Veranstaltung machte ein kleines Tänzchen in den von ' Herrn
Lang schied  prachtvoll dekorierten Räumen.

P ersonalnotiz.  Versetzt sind zum 1. April
die Eisenbahn-Werkmeister Arthur Heu ne »von Witten a.
Ruhr nach Limburg und Johann Grammel  von Ober-
hausen nach Franffurt a . M. zur Kgl. Eisenbahnhaupt¬
werkstätte.

Ä Regimentsfeier.  Zahlreich hatten sich am
Sonntag aus Einladung die ehemaligen „Kaiser-Alerander"
rinb „Franzer" im kleinen Saale der Turnhalle eingefunden,
unr die Teilnahme an der Jahrhundertfeier der beiden Re¬
gimenter im August d. Js . in Berlin zu besprechen. Nach¬
dem Herr VermessungsassistentH. Thiele  als Emberufer
die Erschienenen begrüßt hatte , wurde beschlossen, eine Ver¬
einigung der beiden Regimenter für Limburg und -Umgegend
zu gründen, um auck minderbemittelten Veteranen die Teil¬
nahme an der Feier zu ermöglichen. Die Einlegung eines
Sonderzuges Alrd vom Gardeverein Koblenz in bie Wege
geleitet werden; der Fahrpreis ermäßigt sich dadurch auf
die Hälfte. 'Auch Damen können an der Feic,r teilnehmen.
Zwecks Besprechung weiterer Angelegenheiten soll am Sonn¬
tag , den 1. März, in der Turnhalle eine nochmalige Ver¬
sammlung stattsinden, zu der alle ehemaligen „ Alerander"

scheinen, daß sie nicht auszublicken wagte. Sic betete fort¬
während um Kraft und Stärke und drückte häufig Frau Har-
pecs Hand , welche in der ihrigen ruhte. Es schien, als ob
das sehr gemischte Publikum etwas von ihren GefÄhten
errate, denn es blickte mit schweigsamem Interesse auf ihre
regungslose Gestalt, ohne sich die bei solchen Gelegenheiten
üblicken, rohen oder rücksichtslosen Bemerkungen.zu erlauben.

Die Formallläten begannen. Dann erhob sich der an-
Ilagende Anwalt und hielt eine brillante Rede. Tie Beweis¬
kette, durch welche er Marthas Verurteilung herbeizuführen
suchte, legte er Glied für Glied der Jury vor ; aber ' all
dies tat er mit den Worten und der Miene eines Mannes, der
eine äußerst schwierige Pflicht zu erfüllen hat . Die Wirkung
seiner Rede war folglich eine durchschlagende. Als er sich
üiedersetzte, flüsterten die Zuschauer einander zu, daß die
Schuld der Gefangenen klar sei, wenn er für alles, was- er
sagte Zeugen beibringen könne.

Zufrieden mit dem Eindruck, den seine Ausführungen
hervorgebracht, überließ der Anwalt nun Marthas Verteidiger
das Wort . Nie Ijattc dieser brillante Redner mit größerem
Feuer gesprochen, als bei dieser Gelegenheit; er fühlte, daß
Martha verloren sei, wenn seine Beredtsamkeit sie nicht retten
könne, denn er hatte in Wirklichkeit keine Beweise ihrer Un
schuld vorzulegen. Er arbeitete hauptsächlich daraus hin,
seiner Klientin Sympathien zu erwecken und mit solchem
Erfolg , daß der weibliche Teil der Zuhörerschaft bald in
Tränen zerfloß, Hätte von chm das Verdikt abgehangen, so
wäre Marthas Freisprechung ohne weiteres erfolgt. Aber
die Jury war nicht so zart besaitet zusammengesetzt, und
manche ungeduldige Regung wurde laut , als der Redner ihr
Urteil zu trüben suchte. Auch der Richter blickte kalt aus den
Advokaten, der srch Ichlrcßllch niedersebtc, überzeugt', daß
seine Beredtsamkeit vekgeblich gewesen.' Mit diesem Ge
fühle verließ auch am Abend des zweiten Tages das Audi-
loriurn den Gerichtshof, die Zeugenoerhöre, das Einzeich--
nen der Geschworenenu>w. hatte diese Periode in Anspruck
genoinmcn, der folgende Tag sollte der letzte der Verhand¬
lung em. Noch dichter drängte sich die Menge in dem wei-
ten Raume, aber nur wenige waren anwesend, welch- nicht
an Marthas Verurteilung glaubten.

(Fortsetzung folgt.)



UN- „Franker" von Limburg und Umgegend willkommen
sind. Nähere Mitteilungen hierüber erfolgen später im In¬
seratenteil d. Bl . . .

** Das Missions kränz ch-en  im Lvang. Gemeinde¬
haus beginnt heute nachmittag um 4 Uhr.

Gottesdien ste sür evangelische  u . aub -
il u m me  finden Sonntag , den 15. März in Camderg  m
der Kirche, vormittags 11 Uhr, am 29. ÄMrzm H c r b v i n
im Chor der Sltrdve von 11 1/2 Uhr ab, am 8. Marz m W i es-
baden  im Konfirmandensaal II der Lutherkirch«. nach¬
mittags von 2 Uhr an statt ; sämtliche Gottesdienste sind ver¬
bunden mit nachfolgender Feier des hl. Mendmahls.
, * Der Verband der Kriegervererne des 1b.
Armeekorps,  der 12000 Mitglieder zählt und der Or¬
ganisation des Deutschen Jlriegerbundes angefchlossen ist, halt
seinen diesjährigen Abgeordneten-Tag am 28. HUin rn C 0 ln
ab Aus Anlaß der Fahnenweihe des dem Verband ange-
Lrigm Vereins ehemaliger 67er - Eöln  finden m
Verbindung mit dieser Tagung größere Festlichkeiten statt, zu
denen auck die Eölner Kriegervereine eingeladen werden.
Für den Verband ist ein Begrüßungskommers vorgesehen,
•Hu den Hauptfesttag u. a. graste Parade aus dem Neu¬
markt in der allein aus Westfalen 3000 Mann erwartet
werden? anschließend daran Festakt in der Lesegesellschast und
Montags gememschaftlicher Besuch der Deutschen Werk
i  un d - Ausstel lung

Eschhofen, 15. Febr . In ihrer vorgestrigen Sitzung
takte die Gemeindevertretung den emstmimigen Beschlutz, die
Äninalweqe der Gemeinde mit Ausnahme derjenigen des
Ortsberinges vom 1. April d. Js . ab in die Unterhaltung des
Kreises Limburg, welcher mit dem Bezirksverband Vertrag

abschHetzt^ û geben.̂ b hiesige Turnverein ver-
anäaltetr gestern abend in den Lokalitäten fernes Vereinshei-
mes iGastwirtschaft Ries) eine karnevalistisch-humoristische
Abendunterhaltung und erzielte damit einen die Erwartungen
bei weitem übertresfenden Erfolg . Die Raumlichsterten waren
bis auf den letzten Platz besetzt. Für ftue humorlstischc Umer-
Haltung war seitens des Vereins aufs Beste gesorgt, us
«eTlciei, des Protokolls über wichtige Do rf er eig Niss  e
des letzten Jahres , ein von 8 Clowns ausgejuhrtcr^ Nei¬
gen u. a. mehr erregten graste Heiterkeit. Ein buntes - ürch--
einauder brachte der mit der Veranstaltung verbundene üb¬
liche Tanz. Viele und schöne Masken hatten sich erngefundcn
rum Wettbewerb um eine Anzahl Preise. Dias Amt der
Preisrichter war bei der starken Konkurrenz kern leichte- -
Den ersten Damenpreis erhielt Frl . Anna Web er ß c-
nprivi) den weiten Frl . Th. Krem er (Wmzerm ) und
den dritten Frl . Franziska Kr em er (Blumenmädchen) ^ re
beiden Herrenpreise erhielten Heinrich Heidecker (Retlame-
iäules und Adam Mu 1h (Bastgeige).

Diez 17. Febr. In einer am Sonntag in der - vna-
goge abgehaltenen Versammlung der israel ., Kultu s-
aemeinde  stand der erneute Antrag der Mitglieder aus
Flacht wegen Austritt aus der hiesigen Kultusgemeinde zur
Beratung ? Me Versammlung verlief resultaHos, da die
Mitglieder aus Flacht vor der Abstimmung sich entfernten.
Die ' Entscheidung in der Angelegenheit wird nunmehr die
Reaicruna zu treffen haben. _ ~ „

‘ — tio 17. Febr . Der G u sta v - A d 0 lf -F r au rn-
0 e r e i n i m D e k a n a t D i e z hatte im vergangenen Jahre
eine Einnahme aus einer Verlosung von 600M .,aus Mrtglleder-
beiträaen 200 Mk. Aus diesen Einnahmen unterstützte der
Verein die Klcinkinderschulen in Xiej und Wirges mit je 50
Mk das Elisabethstift in Katzenelnbogen, die Walsenanstalt
In Torcza in Ungarn, das Waisenhaus m Heidenreichstem
(Oberösterreich) gleichfalls mit je 50 Mk. ; das ^ iakoiiissen-
haus in Gallneukirchen, das Kinderheim m stanrslau (Ga-
Ihicn) erhielten je 60 Mk. ; für das gemeinsame Liebe- wert
der Frauenvereine wurden 50 Mk. verausgabt , ebenso für
drei b̂edürftige Pfarrerswitwen 110 t
öff. cucnia kirchlichen Hilfsvereins erhielt 30 Mr„ die oe-
.neindekrankenpflege in Burgfchwalbach Flacht. Freiendiez,

^e Jagd
an die Herren̂ Rentner Karl Färber und Seester Richard
Kolb, beide von Wiesbaden, freihändig für die summe von
1050 Mark verpachtet. Seither wurden nur 471 Marc

lWt  Eppenrod , 17. Febr . Vorgestern hielt Herr Winter-
scbuidirektor M ü h l e n h ö 0 e r aus M̂ontabaur iw « aale
des Gastwirts Lotz hier einen Vortrag  über Aufzucht und
Fütterung der Kälber, sowie Fütterung und Pflege des
Viehes. Die Versammlung war sehr stark besucht, nicht nur
von Eppenrod, sondern auch von Hirschberg und Jsselbach
chatten sick Zuhörer eingefunden, die dem Herrn Redner für
'eine klaren Ausführungen reichen Beifall zollten. Beson¬
ders empfahl Herr Rcühlenhüoer den Weidegan g des
Jungviehs.  Es wäre zu wünschen, das; auch in un¬
terer Gemeinde eine Jungoiebweide angelegt würde.

— Okerwenrr. 17. Febr . Die Gemeindevertretung bat
in ihrer Sitzung am 11. Februar er. beschlossen, die Vizinal-
wege der hiesigen Gemeinde mit Ausschlutz der Ortsbering-
strecken in einer Gesamtlänge von 5,493 Kilometern vom
1. April 1914 ab in die Unterhaltung des Kreises Lim¬
burg, welcher dieserhalb mit dem Bezirksverband Vertrag
abschließt. zu geben. ' .

- Weklburg, 16. Febr . Gestern war em großer Teil
der Pjerdezüchter des Oberlahnkreises versammelt, um sich
durch einen Vortrag des Kreistierarztes Wenzel aus Lim-
b u r g über Pferdezucht belehren zu lassen. Es waren etwa
40 Personen anwesend. KrcislandwirtschastsinspcktorWobig
eröffnet die Versammlung und bcgrüstte die Anwesenden.
Kreistierarzt Wenzel teilt mit, das; er die Vorträge im Aus¬
trage des Mittelrhcinischen Pferdezüchtervereins halte, der
1861 gegründet ist, und dast hinter dem Vereiii der Herr
Minister stehe, der durch tzie Vorträge auch die Nassauische
Pferdezucht fördern will. Redner schlicht mit der Aufforde¬
rung an die Züchter, ihre Stuten decken zu lassen und beim
Ankauf von Pferden gute Stuten zu wählen, die auch zur
Zuckt geeignet sind. Er wolle die Züchter gerne mit seinem
Rate beim Ankauf von Zuchtpferden unterstützen. An bcn
Vortrag schlicht sich eine sehr lebhafte Besprechung, in der
namentlich aus die Miststände in der Pferdezucht für die
hiesige Gegend hingewiesen wird. Tie Deckstationen
seien zu weit und die Hengste überlastet, so hast man mehrfach
ohne Erfolg führe. Tie nächste Hengststation sei in Run¬
kel,  über drei Stunden weit. Der Weg hin und zurück
beanspruche mit Ausenthalt immer den ganzen Tag , und
da man oft 6—7 mal ohne Erfolg hinfahren müsse, sc,
dies zu umständlich und käme auch zu teuer. Es sei un¬
bedingt nötig, dast eine H e n g st sta t i 0 n nach Weil-
b u x g gelegt würde, oder dast mit staatlicher Unterstützung
ei» Genoss en schafchaf tshe » gt  angeschafft würde.

FC. Unterliederbacĥ 15. Febr . Der Gesangverein „Ger¬
mania " in Unterliederbach feiert in diesem Jahre das Feit
seines 50jährigen Bestehens durch einen Gesang Wett¬
streit,  zu dem ihm anher wertvollen Ehrenplätzen 14 Geld¬

preise in Höhe von über 3000 Mark zur Verfügung stehen.
Leider hielten die Vereine mit ihren Meldungen sehr zurück;
das ist wohl darauf zurückzuführen, dast für die nächste Zeit
m näherer und weiterer Umgebung nicht weniger denn 39
Gesa 11 gswettstreite  zu erwarten sind. Wie wir hören
soll sich seit einiger Zeit unter den Sangesbrüdern eine graste
Wettstreitmüdigkeit  geltend machen.

— Aus Nassau, 17. Febr. Me bisherige Gepslogenheil,
dast die Bewerber für Lehrerstell en  in ben grö¬
ßeren Städten , z. B . Frantsurt und Wiesbaden zu einer
Lehrprobe  einberujen wurden, fällt in Zukunft »ach
einer Bestimmung der Regierung in Wiesbaden fort,  da für
diesen Zweck ein Urlaub nicht mehr erteilt wird, auch ei»
Besuch der Schulbehörden in der Klasse des Bewerbers ein
weit besseres Bild von seiner Tüchtigkeit ergibt, als es
eine doch nur kurze Lehrprobe zeigen kann.

— Frankfurt , 17. Febr . In der städtischen Psander-
sammelstelle des Stadtteils Bockenheirn  wurden große
Betrügereien festgestelll, durch die zahllose arme Leute ge¬
schädigt sind. Tie Psändersammlcrin Frau Zimmerma 1, n
liest sich im Hauptpfandhaus für die Versatzstücke weit hö¬
here Preise anszahlen, als sie den Versetzern gegeben hatte,
und verwendete die Ueberfchüsse sür sich. Bei der Einlösung
der Pfänder kamen die Betrügereien jetzt ans Tageslicht.,
Tic Sammelstelle wurde geschlvsseii. Die ungetreue Ver¬
walterin kam zur Anzeige. ^ , ,

— Frauenstein, 17. Febr . Der bekannte Hnhaber̂ des
Gasthauses zur „Burg Frauen stein", der „Burgwirt " Smz,
ist nach längerem Krankenlager im Alter von zirka 70 Jatzren
gestorben.

— Frantsurt , 17. Febr. Wegen unglücklicher Liebe mach-
teii in Bockenheiin zwei Mädchen ooii 21 Jahren den Ver¬
such, sich mit Salzsäure  zu vergisten. Die Schwerver¬
letzten kamen ins städtische Krankenhaus. — Me Kriminal¬
polizei verhaftete einen 26jährigen Mechaniker aus .Pots-
dam, der ein siebenjähriges Mädchen in seine Mansarde^loäte
und ein Verbrechen an dem Kinde verübte. — Einer uänze-
riii wurden in ihrer Wohnung 700 Mark von einem „Ka¬
valier" gestohlen.  Der Dieb wurde in Darmstadt ver¬
basiet. — Als gestern vormittag in dem gegenwärtig hier
gastierenden Zirkus Carree der Käsig eines großen uigers
gereinigt wurde und der Wärter in dein Käsig beschäftigt war,
drang das Tier durch einen Spalt in den Raum ein iind
stürzte sick auf den Wärter , ibn mit seinen Pranken umklam¬
mernd. Ter Wärter wurde schwer verletzt. Aus das Hilfe¬
geschrei des Angefallcncn eilten mehrere Angestellte des Zir¬
kus mit Eifenstangen herbei und verscheuchten das T -er..
— Im Bereiche des Eisenbahndirektionsbezirks Frankfurt
werden zum 1. Mai 1914 die S oinn tag starten für
einige Stationsverbindungei ! und mehrere Tivppelkarten 2.
Klasse mit zwischenliegenden Fustwanderniigcn eingezvgen. Es
handelt sich um ' solche Karten , die seit Jahren nur ganz ge¬
ringen Absatz fanden.

' - Frankfurt , 17. Febr . Am Samstag nachmittag traf
Herr Bischof Tr . Kilian von Limburg  zum ersten
Male in Frankfurt ein. Er wurde im Hauptbahnhof vou der
katholischen Geistlichkeit, dem .Kirchenvorstand, der Gemeinde¬
vertretung und Abordnungen vieler Vereine empfangen. Nach
kurzem Äusenthalk im Konferenzsaal erfolgte die Abfahrt
nach dem Dom. Der Bischof wohnte während seines hiesigen
Aufenthalts im Pfarrhaus am Domplatz; er nahm am ^ onn-
tag die Firmung vor.

— Geisenheim, 17. Febr . Erne Besichtigung des Ge¬
ländes «um Ban des R e f 0 l .in - R e a l g I) m n a si 11 NISs
fand hier Natt. An der Besichtigung nahmen neben Ver¬
tretern der städtischen Körperschaften von Wdesherm und
Geisenheim auef. der Geheime Oberregierungsral T r̂ . Pahler
ans Dassel und Kreisbaurat Hallnmnn aus Rüdesherm teil
Der Bauplatz wurde von den Vertretern des Provnizial-
schulkollegiums befürwortet. Ferner sprachen sich diese Mit¬
glieder für die Umwandlung in eine Vollanstalt und für d,c
iledernahme durch den Staat aus.

Bingen, 17. Febr . Ter vor einiger Zeit hier am
D-raisbiunnen vorgekommene rätselhafte Raubüberfall erner
junge» Dame hat nunmehr seine Erklärung gesunde». Der
sofort nach der Tat dringend verdächtige und verhaftete
Gelegenheitsarbeiter Matthias Fre i ans Büdesheim hat
nach anfänglichem Leugnen bei seinem letzten Verhol die
Tat e i n q e sta n d en.

Bingerbrück, 17. Febr . Von einem erst vor wenigen
Tagen aus dem Gefängnis entlassenen etwa vierzigjährigen
Mann wurde hier ein Mädchcnraub versucht. ^ üer Un-
belonnte sprach das achtjährige Mädchen des Matrosen Tr.
aus der Straße an und liest sich über einen Weg Auskuntt
geben wofür er dem Kinde Schokolade versprach. Es sollte
ibm zum Bahnsteig folgen, da er dort welche kaufen könnte.
Aus ' dem Bahnhofe erklärte er dem Kinde, dast er die
Schokolade erst in der Stadt kaufen könnte, sie mühten beide
dorthin fahren. Inzwischen war dem Bahnhofspförtner das
Benehmen des Mannes aufgefallen, um so mehr, als er das
Kind kannte. Er rief telephonisch den Vater an, der gerade
noch im letzten Augenblick eintras. Als der Unbekannte
in einen Zug einsteigen wollte, wurde er vom Vater abge-
sastt und solange festgehalten, bis die Polizei ihn verhaftete.

Mainz , 16? Febr . Die Stadt Mainz beabsichtigt, rm
Herbst  1914 eine Ausstellung sür Haus , Herd und
Garten  zu veranstalten. ! .

Mainz , 16. Febr . Die Arbeite» zur Wiederherstellung
des Kurfürstlichen Schlosses  in Mainz sind nun¬
mehr bis zur vierten und letzten Bauperiode  ge¬
diehen. Für diese wird ein Kredit von 516 000 Mark  an
gefordert. Aus einer Zusammenstellung der für de» gesamten
Bai , ausgewendeten Kosten ergibt sich ein Gesamtkostcnauf-
wand von 1 505 639 ' Mark. Nach den früher getroffenen
Vereinbarungen sollten die Kosten der Wiederherstellung in
der Weise verteilt werden, dast ans das Reich und den hessi¬
schen Staat je ein Viertel, aus die Stadt Alainz die Hälfte
der aus 1 200 000 Mark geschätzten Gesamtlosten enffallen.
Nian nimmt an, dast an der Deckung der entstandenen Mehr¬
kosten von 305 600 Mark das Reich und Hessen n»t der
aus sie cnkfallenden Quote sich beteiligen werden. Für die
vierte Bauperiodc berechnet sich der Anteil des Reiches und
Heiicns auf 255 800 Mark, der der Siadk Mainz auf 260 200
Mark. Diese letzte Summe wird bereits in der nächsten Stadt-
veiordnetensitzuiig von den Stadtverordneten angesordert wer¬
den, damit die Bauarbeiten keine Unterbrechung erleiden.

' Mainz, 16. Febr . Seit einiger Zeit werden beunrubi-
aende Nachrichten in der auswärtigen Presse über abgebliche
qefährlichc Erscheinungen am Mainzer Dom  verbreitet.
So wird neuerlich eine Mitteilung veröffentlicht, wonach
sich am Westchor Sprünge  gezeigt haben sollen. Wie
das .Mainzer Journal " erfährt , sind die Sprünge , die frier
gemeint sein können, schvn nahezu 200 Jahre alt . Daß
sie das Bauwerk in keine Gefahr bringen, geht aus dem
Umstand hervor , dast es sich bei den jetzt im Gange besrnd-
sicken Ausbesserungsarbeiken keinesfalls um diese Rrfie han¬
delt. Für das Publikum liegt kein Grund zur Beunrubi-
gung vor.

Paris , 15. Febr . Wie ans Lorient gemeldet wird,
hat sich rm dortigen Stadthospital eine tragische Szene ab¬
spielt. In einem der Krankensäle erschien plötzlich ein geistes¬
gestörter junger Mann mit einem Revolver in der Hand,
indem er unaufhörlich schrie: „Man Gill mich ermorden !"
Er seuerte blindlings um sich und verletzte drei Kranke sehr
schwer. Nach längeren Bemühungen gelang es den Männern,
ihm eine Zwangsjacke anznlegen. Es handelt sich um einen
gewissen Limburg, der bereits vor einiger Zeit wegen Geistcs-
trankheit in ein Asyl gebracht wurde, aus diesem aber ausge-
brocken ist. .

New York, 16. Febr . Tic Bestcchungsaffärc in den
hohen Beamkenpoften des Staates New-Pork hat bereits
zu einer Tragödie geführt, indem einer der ersten Beamten
des Staates Selbstmord verübte. Es ist der Justizministec
John Kennedp,  der sich gestern in seiner Villa in Busfsalo
das Leben nahm. Bereits seit einiger Zeit ruhte aus ihm
schwerer Verdacht der Bestechlichkeit. Schon wiederholt war
er von dem Generalstaatsanwalt Whitman aufgcfordert wor¬
den, aiß Zeuge bei verschiedenen Bestechungsprozessenzu
erscheinen. Ĵedoch hatte er sich aus begreiflichcn Gründen
stets geweigert. Als er schließlich hörte, daß das Gericht sich
mit dem Plane trug , einen Haftbefehl gegen ihn zu erlassen,
machte er seinem Leben ein Ende._

Kurzer Werreide-DLochenberichl
her PreisderichtsfteUe deS Dentskden r«andwir .-

irhaftsrats vom 10 . biö lß . Aebr. 1914.
Gegensatz zu der stetigen Haltung des Auslandes

machte sich aus den deutschen Märkten in der Bcrichtswoche
eine Absckwäckung beinertbar, zu der die im Roggcngeschäft
herrsä,enden Verhältnisse den Anlast gaben. Seit einiger
Zeit stockt nämlich der Absatz über die russische Grenze, und
das macht sick umsomehr fühlbar, als das Angebot stärker
geworden ist, im Jnlande aber nur wenig Kaufneigung be¬
steht. Auck die Küste klagt über schwieriges Geschäft. Zwar
benötigt man draußen den deutschen Roggen, zumal in Ruß¬
land nur wenig und teuer offeriert, aber die gebotenen Preise
waren zuletzt so niedrig, dast neue Abschlüsse kauni bewerk¬
stelligt werden konnten. Tie vielsack vorkommenden ge¬
ringen Qualitäten tragen mit dazu bei, das Geschäft zu er¬
schweren, während andererseits die Ungewißheit bezüglich der
russischen Zollmastnahmen lähmend aus die Unteniehmungs-
lust einwirkt. Angesichts dieser llmstände sahen sich die
Provinzsirmen vielfach veranlaßt , gegen ihren Warenbesitz
Lieserungsabgaben oorzunehmen, wodurch zeitweise ein Prcrs-
druck von 2 bis 3 Mark herbeigeführt wurde. Zu den er-
inästigten Preisen zeigte sich Mm Schluß indest wieder mehr
seitig' Deckungsbegehr und infolgedesseneine seichte Befesti
qnnq. Immerhin war Mai-Lieferung zum Schluß noch 2
Mark ^ uli-Lieferung noch 1,25 Mark niedriger als oor
acht Tage». Im Anschluß an Roggen machte sich auch für
Weizen eine schwächere Tendenz geltend, obzwar dre For
derungen von Nord- und Südamerika höher lauteten und
Rußland überhaupt nur wenig mit Osferten im Markte war.
Das Angebot vom Jnlande , wenigstens soweit es sich Um
qute Qualitäten handelt, ist recht mäßig. Tic Erportcure
interessieren sich weiter sür Weizen, zumal noch viel alte
»Abschlüsse zu erledigen sind, wallen aber nur gute Ware
kaufen, während Schlesien meist geringere Qualitäten an¬
bietet. Im Lieferungsgeschäft bestand nicht viel Unterneh-
mnngslrsit, aber auch die Abgcber waren mit Rücksicht auf die
wesentlich höheren Preise des Weltmarktes sehr vorsichtig,
sodast die Kursverluste nicht erheblich waren. Im Haferge
chäft konnten die Erportenre die zur Erledigung früherer
Verkäufe erforderliche Ware diesmal etwas billiger ein
decken, namentlich mittlere Qualitäten mußten sich niedriger
feilen. Russische Gerste behielt schleppenden Absatz, die Preise
waren wenig verändert. Ebenso hatte Mais bei leicht er-
mähigten Forderungen ruhiges Geschäft.

Es sielltea sich die Prriie sür inländisches Getreide a:n letzieu
Markttoge wie folgt■■
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Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Mai 199 (—0.25),

Pest Apr . 205.70 (ff-2.90), Paris Febr . 213.40 (—1.60).
Liverp. März 163.45 (—), Chicago Mai 144.65 (4-0.65),
Roggen : Berlin Mai 158.75 (—2), Hafer : Berlin Ma>
154.50 (—1.75), Fultergerste : Südruss. fr. Hbg. unver
zollt sckwim. 110 (—0.50), Febr . 109.25 (—0.25), Mais:
Argent? schwrm. 107.50 (—.50), Tänau Jan . Febr . 105
(—0.50) Mar !.

Scotts ti.NkBll-Emnljil»!
Athenstädts Eiscntinktur. 7

Peter Josef Hamwerschlag, Limburp

fl !üIlers Seifenpulver ,

palmiiin
ist anschädl . Blätenw . Wäsche . Wenig Arbeit . J

Himburg, ©am»tag den 18. Febr. Wachenmarlr.  Acpfel per Pf. .
18- 80 'bsg., Apielsinen per Stück 8—6 Vs«., Aprikosen per
Vid. Vsg.. Birnen oer Vsd. 3—3ü ’JEfg. Schucidbohnen per Pst
Psg., Bomen dick- per Pfd. Ps«., Blumenkobl per Stück 30- 60 P , .
Butter vn Psd. 1.60 Mk Zitronen per Stück5 - 8 Pfg., > Eier 16 Pst
Endivien per Slück 10—26 Pfg., Erbsen per Psd. —Pf«., Erdbeere
per Psd. — Pf Heidelbeeren per Psd. — Psg-, Himbeeren per Pst.
— P,g. Johannisbeerenper Psd. - Psg , Kirsche» per Pst-
— Pf«, Kacwsstin per Psd 3 P?«.,per Ztr. 2.60—2 16 Mk., Knob¬
lauch per Psd. 46 Pfa , Kohlrabi oberird. »er Stück — Psg., unter-
irdisch per Stück 10—15 Psg.. Kopsialai per Slück—Pfg.. M-errettrg pe
Stanoe 15- 25 Ps«. Pfirsich- per Psd.—Pfg.,Pflaumeur>er Psd. - Bfü
R ineklauden per Psd. — Psg., Stachelbeeren für Pfd. — Psg
Towaieväp el per Pfd. — Psg, Trauben per Pso. 70 Pst
Rosenkohl per Psd. 30 Pfg., Zweikchen per Psd. — Pf<-
Rettlg per Stück5—10 Psg , gen,. Rüben per Pfd. 10 Pst.
weiße Rüben per Pfd. — Psg.. rote per Pfd 10 Pst.
Rottraut per Stück 10—30 Pfa. Ä - tzoaut -er Stück 10- 30 Pf
Schwarzwurz per Psd. 25 Psg., Spinat o"r Pfd. 3u Psg., Sfmrgcl
per Pfd. — Ps« , Sellerie per Stück 10- 15 Pf«.. Wu-fvg
per Stück 10- 80 Pfa.. Zwiebeln per Psd. 10 Pf«. Kastanien v'
Psd. 25 Ps .. Wallnüfie per 100 Stück1.0V Mk., Haseiuw' -
per Liter 50 Ps«. _ _ _ _

OeffentUchcr WetterdieM.
Wctteraussicht für Donnerstag den 18. Februar 1914.

Me st trübe, zsitweise anffnschcnde, aber wieder wildere Win e
und Niederschläge.



Bcklmmmachnngen und Anzeigen̂
_ der Slüdt LlAdurg.
Die Lieferung der für die h'efige Siatlocrwaltung

und die Spille » im Etatsjahr 1914 erforderlichen Bür«
bedürfniste >oll vergeben werden.

Die LiererungSbedingungen liegen auf Zimmer 15 des
Ratvausls offen, wo ouch nähere Auskunft erteilt wird.

Angebote sind verschloflen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Bürobcdürfmffe " versehen bis znm 27.
Februar 191-1 auf Zimmer 15 des Rathauses abzugcden.

Limburg , den 17 . Februar 1914.
Der Magistrat:

7(39 Haerren.

Weinkeller -Verpachtung.
Der Weinkeller unter dem Anbau des ehemaligen

Langfchied ' ichen Hauses , Diczcrstraße Nr . 19 , ist zum
1. Juli d. Js . auf längere Dauer anderweit zu verpechten
Angebote um PochtzinSangaben werden an den Unterzeichneten
Magistrat erbeten .s

Limburg,  den 11 . Februar 1914.
2(37 Der Magistrat : Haerten.

ImngMlßcheiAlz.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der Ge

Wartung Weyer beleoencn, rm Grundbuche daselbst Band V
Blatt Nr . 163 und 164 zur Zel der Eintragung des Ber-
steigerungsvermerk 'S auf den Namen der Witwe des Land-
manvs Jakob Lanx V . , Toste gcb. Volk zu Weyer
und die Eigentuwserdcn ihres verstorbenen Mannes nach
Naffauischem Lcibzuchtsrccht, bezw. der Wüwe des Landmanns
Jakob Lanx V., Softe geb. Volk zu Weyer eingetragenen
Grundstücke , besteherd aus einem Wohnhaus , Stall mit
Hausgarten und 1« Aeckern und Wiese » ,
am Ä. April 1814 , nachmittags 3 ‘/* Uhr,
durch dos Unterzeichnete Gericht im Gemeivdezimmer zu
Weyer versteigerr werden.

Runkel , den3. Februar 1914. 4(39
lKönigliches Amtsgericht.

Dorschußverein Schupbach
eingetragene Geuofseuschaft mit befchr. Haftpflicht.

Wir rechnen vom 1. Januar 1914 ab Zinsen:
a ) im Konto -Korrcrit >Berkehr 4 */ , '-Vâ Zinsen pro anno ^und

Vs °/0 Provision pro Semester,
d ) im Vorschuß- und Hypotheken verkehr 4^ °/« Zinse » .

Wir vergüten in der Sparkafsessurd gegen Schuldscheine
*V2 Io Zinsen.

Die Verzinsung in der Sparkaffe beginnt mit dem Tage
der Einlagen . 5)39

Der Borstand.

UlvAWeignU
Freitag , den 8V. Febrnarzd . Js .,

vormittags 11 Uhr
aufangend , kommen im hiesigen Gcmeindewald,

Distrikt Juugebnchen:
14 eichen Scynetbstämme von 15,43 Festmeter (Alt¬

eichen),
Distrikt Gauchwald 15 und 16 b:

83 eichen Bau - u . Werkholzstäwwe von 41,12 Festm.
4 Buchenstämme von 2,75 Festm.

zur Versteigerung . Anfang Distrikt Jurgeduchev . 10 )36
Münster , 13. Februar 1914.

Der Bürgermeister.
Weil.

HchmßchmM
Freitag der» 80 . Februar d. Js . ,

vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen im Kirbcrger Gemeindewald,

Distrikt Nr . 18 Lichtenbuchen:
2 eichen Stämme von 1,17 Fw .,

15 „ Stangen 1. Kl.
36 Rm . eichen Schichtnutzhol;
12 „ Nadcl -Schichtnutzholz
48 „ eichen Scheit und Knüppel

122 „ buchen Scheit
170 „ „ Knüppel

24 „ Nadelholz -Knüppel
1655 Stück buchen Wellen

225 .. Nadelholz -Wellen
zur Bersteige urg.

Kirberg , dm l3 . Februar 1914. 15(36
_ Großmann,  Bürgermeister.

Damcnkostüme uhm
H erren - u. Damen -Domino
zu verleihen . 11)37

Eppstein , Turnballe.
Achtung!

Empfehle d erfifl.
Pferde Pr . Fleisch.
Spez . Wurstwaren,

Flencywurst , Blutwurst , Preß
köpf, Cervelatwurst , Roll¬
schinken u . pr . Lrbcrwurst per
Pfd . 25 Pfa . 9 (39
Hahnefelds Rossschlächterei.

Rosengasse 7.
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&
um
I5teckenpferd'l
| Seife
: die bette LUienmilch- Seife
: fflr zarte , welfee Haut und blen-
: dend fchönen Teint Stück 50 Pfg.
: Ferner macht „ Dada >Creacn"
: rote und fpröde Haut weife und
* fommetwelch . Tube 50 Pfg. bei

in Limburg : bei Jos . Müller,
in Obertiefenbach b. Apotheker

Gerdes , 2(39
i» Wallmerod : Amtsapotheke.

Turn - Verein Limburg
(E . V ) .

Donnerstag , den RS. Februar d.
Js . (Herren - Fastnacht ) , abends

8 " Uhr:

Ernst Kielefeld
Weinhandlung . Limburg.

Sonder -Angebot!

8rch Pub*
llrbpuic

mit Preisverteilung
in den lekoriertcn Sälen unserer Turnhalle , wom wir
unsere Mitglieder m>t Familien sowie Freunde und Gönner
des Vereins ergebenst cinladen . Es kommen

6 Damen - und 4 Herren -Preise
zur Verteilung . Eintrittsgeld für Nickimitalieder 1 Mk .,
Mitglieder ohne Masle frei , als Maske Sv . Ps.

HST  Tanzen frei!
EintriltSkarlen für Mitglieder find im Bo,verkauf in

der Turnhalle zu haben . Der Vorstand.
NB . Die Preise sind im Möbelgeschäft von Gcbr . Reuß,

Untere Grabenstrahe , auSgestelli. 22J36

EGTGGSGDSGDGGSVGDVGS

1912 er
1911 er
1911 er
1911 er
1911 er

Laubenheimer
Deide «he>mer
Rupp sberger
Nierst , er
Lorcher Obeiflur

1911 er Hattenheimer GeierSberg Auslese
1911 er Balwiger (Mosel)
1911 er Beilsteiner Silberberg
1911 er Graacher Himmelreich
1911er Jngelberwer (>ot) 2)31

p. 1I1 Flasche Mk . 0 .80
Mk . 0,9u
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk
Mk.
Mk.
Mk.

1.20
1.25
1.50
3 .50
0,90
1.40
1,70
1.00

Wustk Worein Limburg.
Sonntag den 22 . Februar er.,

abends 8 Uhr 1t
in den Sälen der „Alten Po st" :

Großer

Piöfcrnhll.
Karlen zu Einführungen , soweit solche nach § 2 der Sia-

tuten gestattet, sind am gleichen Tage abends von 5 —6 Uhr
in der „Alten Post " erhältlich.
2 (36 Der Vorstand.

MMrgrsWmejilFjlilriilhi".
Donnerstag den IS. Februar (Herrnfastnacht ),

jabends 8 Uhr:
Grotze

PubiWsile
in den närrisch dekorierten Sälen der

„Alten Post ".
- Eintritt » Person 50 Pfg . - -

Jnaktive ^ wie aktive Mitglieder frei.
DV " kTanzen frei.

Alle Aktiven, Jnakuven und Ehrenmitglieder nebst Fa¬
milien ladet ergebenst ein
24 (36 Der Vorstand.

Weibliche Dienstboten gesucht. Ve irmilumi kosten¬
los . Kreisarbeitsnachwcis Limburg
6(203 Walderdorfier Hof.

Frriche «Sendung

Kopfsalat
Radieschen
Tomaten.

Aut. Iiumttumu
am Babnhof . 13 (39

Mm
am Montag von Bahnhof
Frickhofen bis Parkstr . Lim¬
burg Abzugeben 6 (39
_ Parkstraste 25.

Wolfshündin,
auf den Namen „ Rosa " hö¬
rend , - abhanden gekommen.
Vor Ankauf wird gewarnt.
10 (39 Schila,

Werichou -r Mühle.

Bafferer

Gartenarbeiter
für dauernd nach Limburg
gesucht. Offerte mir Lohn-
ansprücken unter Nr . 11 (39
an die Expd . d. Zig.

Elegantes Masken¬
kostüm >ür cm großes ichlan
keS Fräulein zu le >h en ge-
geiucht. Off mit Preisang.
unter Nr . 3 (39 au die Trpd.
d. Bl erbeten.

Kontorpult , lowie ein
amerrk. Ofen billig zu aerk.

Näheres Expd . 12(39

Gebr. Piano viu,g *u
verkaufen .. 8M8
K. Grimm . Eüenbchnstr, 3.

Unfall -Anzeige«
zu haben in der

Kreisblatt -Dnickerei.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Drntkerei.

Ms ' Berich! SkS„̂ lmvmgcr Mzclger
mitartrilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von derFtr « «

Hrrmin» Herz Bankgeschäft, ßimhnr«.
Frankfurt o, M ., 17. Februar t9i4

»,i <6*t (mf«5Di«timt 4% . Lombar->.Zin«si,y 5 %

V

rant„DeutsehesHaiis“.
Limburg an der Lahn.

Donnerstag , den IS. er«, (H-rren-Fastnacht)
abends 8.11 Uhr:

Sreies tattties ilhoutn
mitiTanz.

Cafe Windsor
(Tag und Nackt geöffnet).

— Feenhafte Dekoration . —— »

llm * gütigen Zuspruch bittet 8 (39

Josef Hill mann.

\

4% Deutsche Reichs -Anterde
Vlflo  -
8°/o
4°/9 Prruhiiche Eonsoks
»Vlo

Bayerisch« StaatS -Anleihe
H-ssisch'

4°/0 Oesterr . > nie
5°/0 Rumänier
4°l0 „ von 1908
4»/s°/o Russische StaatS -Anieihe
- " .. von 1903

Ungar . Gold -Rent,
„ Aronen -Rcutk

äußere Argentinier von 1888
g Chinesen

Japaner
inner- Mexikaner

*10
4°/o
4°/o
*‘/*°
4'<,°
4' /so
6°lo

Stoff »Knöpfe
_ __ ri,oti.

■■4 ( ««nihM Xa6p!« » . rrt. n
f»a«» DM) l.Vr Pi *.«
*M 40 M«. bl, M*. 1. d«» Dir .
mahn t> V. rküiial . »> hoi
Arta. it »»« »«« t . l», di. Bi«  o . iic
O. b. nl . kra . . . Rslrfarm . n »»r

ta *l. ran , m «iuik»c
» «« , « » . «<WJ

Joh. ha » L-Uubarsr 8

Tuchl ges , müderes

Dienstmädchen
lür olle Housarbril gege»
guten Lohn zum baldigen Ein¬
tritt fte'Ucht.M^n 1(11

Zu erfr . in d Exp . d. Bl.

Alojsnlkhklilig,
der sofort cintrelen kann,
gesucht. Näheres durch die
Expediton d. Bl . 9(38

4% Nassauer Landesbank -Obiigatisnen
3*rs° o ,
8%

Retchsbank-Aktien
Darmstädter Bank -Aktien
Deutsche Bank »
Oesterreichische Sredit -Anii a!i-Aterei,

BuderuS Aktien
Deutsche Luxemd. Bergwerk -Akiten
Kelsenkirchener »
Harpener Bergbau -A.ricu
Phönix ->

Lahmeyer Clektrizitäts Aktien
Siemens u. Halsk« -
Farbwerke Höchst
Adlcrwcrke vorm. Kleyer ,,
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg -Amerikanisch« Paketjahrt -Aktieu
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oesterreichische Südbahn -Aktren

&ho°io Lombarden
3PI0 Oesterr . StaarSbahn-Obt.

Anatolier 1. Serie

*b/0 Franks . Hypottzk. p . S . 20
3»(s°/o
4%

4°lo
4%

4% Farbwerke Höchst 061.
4V/o DeutscheLuxemb.Bergw Obi . t , 103
WI B Schuckert Clektrw.

„ „ Kredit-Berrrn S . 47
Prcuß . Pfandbrief-Bank Emiss. 29
Rhein. Hypbk.-Pfandbr. unkb. 191?
Westdeutsche Boden-Sred.-Aust.1918

Nur,
98LH
87.Lb
77.R»
98 dv
87 Lö
78.—
85 50'
85 .60
W25
99 80
87.—
99 — '
91.30
84 .40
83.55

91.70
92.55
65 .50i

99 —
91 .50
88  —

141.—
123-
260.
2ü€.>U

113.—
144 .50
[1»4-7/»
188.50

1244•'/.

125 50
2<n .%
655 .5«.
390 —
451 .—

143 70
126,70

22 .%

52.»5
78 40
91,70

96 .—
88 40
94 uv
94 90
W 70
94 .—

00.60
98.50
99.20
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